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Passiflora, Passionsblume

Wenn man diese eigenartig kunstvoll ge-
staltete Blume näher betrachtet, muss man
sich über ihren Namen nicht gross wun-
dern. Menschen mit einem Hang zum My-
stischen werden ihn sich erdacht haben.
Uns aber bringt ihre kunstvolle Gestaltung
in Erstaunen, denn welche unermesslichen
Fähigkeiten der Schöpfermacht verbirgt
solch ein Blütenwunder! Zu jeder Blütezeit
formt es sich immer wieder neu, indem es

den ganzen Werdegang seiner Entwicklung
von der Blüte bis zur wohlschmeckenden
Frucht ohne menschliche Einmischung still
und bescheiden durchläuft. Warum berei-
tet es vielen von uns überhaupt Mühe,
solch ein grossartiges Kunstwerk voll anzu-
erkennen?

Die Gaben der Natur überleben
Mich erinnert die schöne Blüte jeweils wie-
der an meine erste Begegnung mit ihr in der
freien Natur! Das war Jahre zuvor in Yu-
katan. Die Ranken der Pflanze kletterten
an den weissen Kalksteinmauern alter
Tempelruinen hoch. Das war übriggeblie-
ben vom einstigen Kult der Maya-
Indianer, die hier ihren Göttern gehuldigt
hatten. Das Wunder der Passionsblüte hat-
te indes alles menschliche Bauwerk über-
lebt! Unwillkürlich erinnerten mich die
überdauernden Pflanzen an ein altes Ge-
dicht, das zu meiner Schulzeit ganz beson-
deren Eindruck bei mir hinterliess, denn je-
de Strophe war von den bedeutungsvollen
Worten begleitet: «Tand, Tand ist das Ge-
bilde von Menschenhand». Tatsächlich,
hier bewahrheitete sich diese betrübliche
Feststellung. Um so mehr erfreute der
Glanz der Blüten Auge und Herz. An heis-
sen Tagen hielt ich auch gerne Ausschau
nach den saftigen Früchten, die sich in ei-
ner schützenden Schale verbargen. Schnitt
ich diese entzwei, dann diente mir ein klei-
ner Löffel, den schmackhaften Inhalt mit
den leicht schleimigen Kernen herauszu-

nehmen. Wie ein köstlicher Trank munde-
te mir die kleine Menge der erfrischenden
Säure, die auf den Gehalt an Vitamin C
schliessen liess. Ich konnte daher jeweils
sowohl meinen Vitamin-Bedarf damit
decken, als auch meinen Durst dadurch
stillen. Wie auffallend war doch von Ge-

gend zu Gegend durch entsprechende
Früchte für die Deckung jeweiliger Bedürf-
nisse gesorgt! Immer wieder hatte ich auf
meinen Reisen Gelegenheit, diese Mannig-
faltigkeit zu bewundern.

Vielseitige Hilfe
Ass. ich die Früchte der Passiflora am
Abend, dann hatte ich den Eindruck, da-
durch leichter einschlafen zu können. In
ihrer Grösse erinnerte sie mich an kleine
Mandarinen. Wenn man die Blätter zur
Zubereitung von Tee verwendet oder sie zu
einer Tinktur verarbeitet, beruhigt uns de-
ren Einnahme körperlich eigenartig. Zwar
handelt es sich bei dieser Feststellung um
eine reine Erfahrungstatsache, da noch
nicht erforscht wurde, welchem Inhalts-
Stoff die nervenberuhigende und schlaf-
bringende Wirkung zuzuschreiben ist.
In Südamerika verwendet man Passiflora
als das beste und harmloseste Mittel zur
Nervenberuhigung. Sehr sensiblen Men-
sehen, ja sogar Kindern und selbst Säuglin-
gen ist es dienlich. Es bewährt sich beson-
ders bei Krämpfen, auch bei solchen, die
durch die Zähne verursacht werden kön-
nen. Selbst bei Erscheinungen, die an
Asthma erinnern, kann man Passiflora,
leicht mit Honig gesüsst, erfolgreich ein-
nehmen. Besonders Betagte lieben das Mit-
tel, haben sie dadurch doch keinerlei Nach-
oder Nebenwirkungen zu befürchten. Las-
sen sich nervöse Säuglinge schwer beruhi-
gen, dann verabreicht man ihnen ein wenig
Passiflora und der Schlaf wird nicht mehr
lange auf sich warten lassen. Auch Narko-
tikasüchtigen kann es eine gute Hilfe sein.
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